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Neues vom Tage.
TarmstadL , 9 . Nov . Tie Beamten , Angestellten und

Arbeiter der Süddeutschen E ise n b a h n g e feil¬
sch aft sind wegen Lohnforderungen in den Streik ge¬
treten. Nur die

'
Milchzüge werden ausgeMrt . Tie Kar -

tosfelmsuhr stockt.
Essen , 9 . Nov . Ter Streik der Binnenschiffer

auf den nordwestdeutschcn Kanülen dauert an . Tie
Arbeitgeber haben den Schiedsspruch des Schlichtungsaus¬
schusses abgelchnt. ( Auf den oberschlesischen Elektrizitäts¬
werken wurde die Arbeit wieder ausgenommen .) i,

Dresden , 9 . Nov . In der chemischen Indu¬
strie Sachsens steht ein Streik wegen Lohnforderungen
bevor .
Der Fricdensvertrag als Nnterrichtsgegenstaud .

München , 9 . Nov . Ter Münchner Stadtrat hat aus
Antrag der Demokraten einstimmig beschlossen, .

den
Fricde

'
nsvertrag und seine Wirkling in wirtschaftlicher,

sozialer, kultureller Beziehung , als Lehrgegenstand des
Schulunterrichts einzuführen . Ter Redner der Unab¬
hängigen begründete seine Zustimmung mit dem Hinweis ,
daß der Friedensvertrag , wenn er ausgeführt werde,
Deutschland auf ewige Zeiten vernichten werde.

,
'

Gegen den Landtagsabgeordneten Gandorfer , sei¬
nerzeit Mitglied der Räteregierung , ist Strafantrag
wegen Veruntreuung von Staatsgeldern gestellt worden.

Dreugelöbnis des bayerischen Städtetags .
Würzb

'
urg , 9 . Nov . Ter hier tagende bayerische

Städtetags sprach in einer Entschließung seine unbedingte
Treue zu Bayern und zum Reich aus . Nur in einem
einigen Deutschen Reich könne eine bessere Zukunst wieder
erblühen.

Kohlen für Oesterreich .
Wien , 9 . Nov . Die hiesigen Vertreter des Verbands

beschäftigen sich mit der Frage , die österreichische Indu¬
strie durch Kohlenlieserungen wieder zu beleben . Tie
englische Regierung bemüht sich , Frankreich zu bewegen,
eine entsprechende Kohlenmenge des Saargebiets frei¬
zugeben , damit Deutschland mehr oberschlesische Koh¬
len an Oesterreich liefern könne , wozu Deutschland be¬
reit sei . Auch Polen wolle von Oesterreich Maschinen
kaufen und mit Kohlen bezahlen.

Etwas vom Waffenstillstand
Paris , 9 - Nov . Ter Abgeordnete Tardicu ver¬

öffentlicht in der „ Illustration " Berichte über die Vor¬
verhandlungen zum Waffen st ill st and . Er teilt mit ,
daß in den Beratungen vom 23 . Oktober bis 4 . No¬
vember 1918 der englische Marschall Haig und der
Chef des amerikanischen Gcneralstabs , General Bliß ,
für mäßige Forderungen eingetreten seien . Haig mach¬
te geltend, Deutschland sei militärisch nicht
gebrochen : seine Heere haben in den letzten Wochen
mit großer Tapferkeit gekämpft und . sich in bester Ord¬
nung zurückgezogen . Wenn man Waffenstillstand schlie¬
ßen »volle, dürfe man ihm nur Bedingungen Vorschlägen ,
die es annehmen könne . Er schlug vor : Räumung des
besetzten Gebiets , Rückgabe Elsaß-Lothringens und des
französischen und belgischen Eisenbahnmaterials . Wenn
man mehr fordere, könnte das deutsche Nationalgefühl
aufs äußerste gereizt werden, und das könnte ein zwei¬
felhaftes Ergebnis haben . Der französische General P e-
tain dagegen verlangte , die Deutschen dürsten keine
Kanone mehr und nur die . tragbaren Waffen hinaus¬
bringen . Deshalb müsse man eine so kurze Räu¬
mungsfrist festsetzen , daß es den deutschen
Heeren unmöglich sei , ihr Material mit -
zunehmen . Dazu müsse nicht nur das linke Nheinufer ,
sondern eine 50 Kilometer breite Zone auf den: rechten
Ufer besetzt werden. Außerdem soll Deutschland 5000
Lokomotiven und 100000 Wagen abliefern . Der ame¬
rikanische General Pershing war mit diesen Forde¬
rungen einverstanden . Wilson sagte, er werde auf
seinen Schriftwechsel mit Deutschland (gemeint sind die
14 Punkte und andere Lockungen ) verzichten, wenn die
militärischen Ratgeber so strenge Bedingungen für nötig
erachten. Marschall Foch war für schwerste Bedingun¬
gen und er forderte Clernenceau auf, die Besetzung
des Rheingcbiets solange auszudehnen, bis der ganze
Friedensvertrag erfüllt sei . Poincare unterstützte Fach.
Foch verlangte insbesondere die völlige Entwaffnung
und dauernde Weh-rlosmachung Deutschlands , denn sonst
müßte ganz Deutschland besetzt werden. Lloyd George
tra :- ebenfalls für schwere Bedingungen ein.

Der erste Schritt der Verständigung .
London , 9 . Nov . Das zwischen der englischen und

der französischen Regierung in der . Frage der Fest¬

setzung 5er deutschen Entschädigung erreichte Eiuver - l
nehmen wird hier als ein etwas verspäteter Schritt vor- i
wärts auf einem schwierigen und langen Weg bezeichnt

i net . Durch das Einvernehmen werde der Wunsch Frank - -
! reichs, daß dw Entschädigungssumme durch den Wie - l
i dergutmachungsausschuß festgesetzt werde, erfüllt ^

Ebenso sei aber darin dem englischen Wunsch Rechnung»
> getragen , daß die Summe erst festgesetzt werden solle^
! wenn die Frage von Deutschlands Zahlungsfähig -^
i keit ausdrücklich geprüft worden sei und ein Berichs
: darüber vorliege und daß in diesem Stadium Deutschs
! land ausgiebig und direkt zu Rate gezogen werdew

soll. Man glaubt unter diesen Umstünden, daß sehH
schnell gelingen wird , die tatsächliche Höhe der Summe
festzusetzen. i

Unruhen in Italien . >
Mailand , 9 . Nov . Anläßlich der Wahlen z : m Pro¬

vinzialrat kam es in vielen Städten zu schweren Aus¬
schreitungen. In den Mailänder Gemeindewahlen sieg- .
ten die Sozialisten mit 79 000 Stimmen gegen 69 000>
Stimmen der verfassungsmäßigen Parteien , die Pro¬
vinz dagegen hat eine bürgerliche Vertretung gewählt . In !
Genua und Florenz siegten die Liberalen . In Neapel
erlitten die Sozialisten eine schwere Niederlage . Dev
Hanptredakteur des „ Secolo "

, Rosst , wurde von So -
zisMev erschossen . >

Mailand , 9 . Sept. Bei den Gemeindewahlen haben
die Sozialisten nach dem endgültigen Ergebnis nur
eine Mehrheit von 3000 Stimmen gegen 18 500 inr
Vorjahr . ^

Die Dieselmotoren für die Landwirtschaft ?
Paris , 9. Nov. Havas meldet , die Ueberwachungs «

kommission habe die Zerstörung von etwa 300 deutschen
Dieselmotoren der Art , wie sie irr den Taüchbooten ver¬
wendet wurden , verlangt . Tie deutsche Regierung habe
sicks erboten, daß die Motore für landwirtschaftliche
Zwecke umgebaut werden sollen . Der Botschasterrat er¬
warte einen neuen Bericht der Kommission : man werde
von Deutschland Sicherheiten für die Verwendung der
Motoren verlangen .

Die Bergarbeiter - ewegurrg in Frankreich.
Paris , 9 . Nov . Tie Bergarbeiter wollen an den

Nerbandlunaen mit den Grubenbesitzern, die der Ar-

Ein FVWmgstraum .
Eine Erzählung aus dem Leven van Fr . Lehne .

9 . Fortsetzung . (Nachdruck veKoten .)
Nun der Brief fertig war , brannte er wie Feuer

in seinen Händen , und Wolf selbst brachte ihn nach
dem nächsten Briefkasten . Zwei Tage schwebte Wolf in
Hangen und Bangen ; endlich erhielt er ani Morgen
des dritten Tages eines kleines Brieschen in den Händen ,
das in feinen, etwas flüchtigen Schriftzügen seine Adresse
trug . Fast liebkosend betrachtete er es , ehe er mit zit¬
ternder Hand öffnete — endlich las er —

Herrn Leutnant von Wolfsburg ! ^
Auf Ihr Ehrenwort bauend, bitte ich Sie , mich auf

dem St . Annenfriedhos unter der großen Linde in der
Nähe des Wärterhäuschens zu erwarten , und zwar
Donnerstag abend neun Uhr . Bitte wegen der Wahl
des Ortes und der Zeit nicht gering von mir zu denken ,
jedoch weiß ich keinen anderen , und außerdem komme
ich sehr spät aus dem Geschäft M . W .
Innig drückte er das Blatt au seine Lippen . „ Endlich,

endlich ! Süßes , süßes Mädchen !"

Hl.
Es blinkt der Tau in den Gräsern der Nacht ,
D ^ an : zieht vorbei in stiller Pracht ,
5 . - Nack singt in den Büschen .
EZ schwebt über die Wiesen im Dämmerschcin,
Der ganze Frühling duftet hinein —
Wir beide wandeln dazwischen.
O Lenz, wie bist du so wunderschönI
In dem blühenden Rausch dahinzugehen,
Am Arm seine zitternde Liebe,
Mit dem ersten Kuß in dem Himmelsraum
Und fest zu glauben im törichten Traum , .
Daß es ewig , ewig so bliebe !

G. von Boddien ^
Endlich war es Donnerstag abend — ein wundervoller

.warmer Frühlingsabend . Ter Vollmond warf sein sil¬

bernes Licht auf die Erde . In den berauschend duften¬
den Fliederbüschen schluchzte eine Nachtigall ihre sehn¬
süchtigen Lieder, und in den Zweigen der Bäume rauschte
es geheimnisvoll und verheißend . Schon eine geraume
Weile wanderte Wolf an der bestimmten Stelle unge¬
duldig auf und ab , jeden Augenblick nach der Uhr sehend ,
oö cs denn noch nicht an der Zeit wäre . Tie Brust war
ihm von einem unbeschreiblichen Glücksgefühl geschwellt ;
sein Herz schlug dem Mädchen seiner Liebe so heiß ent¬
gegen — wenn sie doch endlich käme — oder hatte
sie die Verabredung vergessen , war es ihr etwa gar leid
geworden ? — Er setzte sich auf die Bank — wo sie nur
blieb ? Doch knirschte da nicht der Kies wie unter leich¬
ten Tritten ? Hastig blickte er nach jener Richtung und in
einiger Entfernung vor ihm stand die Erwartete , zitternd
und mit niedergeschlagenen Augen . Er sprang auf und
eilte ihr entgegen ; Doch fast andächtig blieb er vor ihr
stehen . Wie süß war sie ! Das holde Gesicht vom Mond¬
licht umflossen, erschien ihm wie die verkörperte Poesie !
Endlich faßte er sich . Er trat auf sie zu, und indem er
ihre beiden Hände ergriff, fragte er mit bebender Stimme :

„O Mädchen, sag'
, hast Tu inich auch so lieb, wie ich

Dich liebe?"
Ta schlug sie die wunderbaren Augen voll zu ihm

auf, und innig kam cs von ihren Lippen :
„ Wäre ich wohl sonst hier ?"

Ta schloß er sie voll innerer Bewegung in seine Arme
und preßte seine Lippen in einem langen Kusse auf ihren
Mund , den sie ihm willig bot. Selbstvergessen lag sie an
seiner Brust , bis sie sich besinnend aus seiner Umar¬
mung befreite.

„ Was ist Dir , mein Lieb ?" fragte er da, fürchtest
Tu Dich etwa ?" ^

„ Nein , entgegnete sie leise.
„ Was ist es denn ? Komm, setzen wir uns , und da

sagst Tu mirs , was Dich bedrückt !" Zärtlich umfaßte er
sie und setzte sich» sie durch sanften Truck auf seine Knie

zwingend . Sie lies es fast willenlos geschehen. „ So ,
mein Süßes , nun beichte !"

„ Herr von Wolfsburg —"

„ Wie sagst Tu ? Hast Du keine andere Anrede für
mich ? Kennst Tu meinen Vornamen nicht ? Nenne
mich Tu , mein Süßes !"

Sie errötete tief, als er ihr Gesichtchen in die Höhe
Holk und nochmals fragte . Ta kam es leise, fast wie
ein Hauch , von ihren Lippen :

„Mein Wolf ."

„ Sag es noch einmal, " bat er und dann küßte er ihr
das Wort viele Male von den Lippen, die so weich und
lind wie ein Blumenblatt waren . „ Wie bin ich glücklich,
daß ich dich endlich habe, Tu, " flüsterte er dazwischen ,
„ ich Hab Dich so unbeschreiblich lieb — und das sofort
beim ersten Sehen ! Damals in der Kirche, weißt Tu
noch ?"

„ Und ob ich das weiß. Ich kenne Sie — Tich ja noch
viel länger ! In den letzten acht Tagen sind wir uns
doch immer begegnet —" ein reizendes Lächeln flog
bei diesen Worten um ihren Mund .

„Tu Schelm, " und wieder küßte er sie, „nun mußt
Tu mir aber von Dir erzählen, Mary ! — Wie lange
bist Tu eigentlich hier ?"

„Seit ersten März . — Ach , ich kann nicht viel
erzählen ! Mein Leben hier ist ziemlich eintönig ; im
Geschäft habe ich so viel zu tun , daß ich mir nur Sonn¬
tags einen Spaziergang erlauben kann. Ab und zu
gehe ich ins Theater ; das ist mein liebstes Vergnügen .
Oft kann ich es mir allerdings nicht leisten !"

„ Das soll jetzt anders werden, mein Herz ; dafür lasse
mich sorgen."

„ Nein, " entgegnete sie da, „nein, auf keinen Fall !"

„ Und warum nicht, mein Lieb ?"



KiMnnister
'

vorgeschkagen hat , nur teilnehmen , wenn
auch die Vertreter der anderen unter Tage arbeitenden
Industrien teil/ .ehmen.

Auge um Auge .
London , 9 . Nov . Ter „Star" meldet , der Vor¬

sitzende der irischen Gesellschaften in Amerika habe dem
Staatssekretär für Irland mitgeteilt : Wenn vom . 14.
November an noch weitere „Vergeltungen " der englischen
Polizisten und Soldaten in Irland Vorkommen , so
werden für jeden Mann , für jede Frau und für jedes
Kind , die in Irland gemordet werden, drei Engländer
in Amerika zu büßen haben.

In Irland haben mehrere Nebenbahnen den
Betrieb ein gestellt . Es ist möglich , daß der
Eisenbahnbetrieb überhaupt stillgelegt wird.

Im Unterhaus kam es wieder zu einer erregten Aus¬
sprache wegen der „ Wiedervergeltungstaten " der engli¬
schen Polizisten und Soldaten in Irland . Lloyd
George bemerkte , nach seiner Ueberzeugnng verlange
das Reich die Vernichtung der irischen Mörderbandeil
durch die Regierung . Für die Wiedervergeltungen sei
aber die Regierung nicht verantwortlich . ( !) Ein Re¬
gierungsvorschlag fordert den irischen Rat auf, einen
Plan für die Errichtung zweier Oberhäuser vorzu¬
legen, eines für Nord- und eines für Südirland .

80000 organisierte Postbeamte werden darüber äb-
stimmen, ob ihre Gewerkschaft die Waffe des Streiks ge¬
brauchen solle .

Krieg im Osten .
Konstantinopel , 9 . Nov . Die Agentur Russagcnt

meldet : Die Angriffe der roten Truppen in der Ge¬
gend von Nowo Alerandrowsk und Siwach sind ab -
gewehrt worden. Die Truppen des Gmerals Wrän¬
ge ! weichen keinen Schritt mehr zurück . Im Abschnitt
von Perikop sind die roten Truppen nach Nordosten
ausgewichen, da sie den Angriffen der Truppen Wtan -
gels nicht Stand halten konnten. Abteilungen , die mit
Wrangel gemeinsame Sache machten , haben die roten
Truppen bei Aleschki angegriffen und eine Infam ene-
brigade geschlagen .

*

Brüssel , 9 . Nov . Die für die Wiederherstellung ?-
frage vorgesehene Sa 'chverständigenkonserenz dürfte arn
80 . November hier ihre erste Sitzung abhalten .

Die Fideikommisse in Württemberg .
lieber das Fideikommißwesen in Württemberg gibt

« ine Abhandlung in den Württ . Jahrbüchern für Sta¬
tistik und Landeskunde von Oberregierungsrat Tr . T rü -
dinger interessante Aufschlüsse . Nach den Erhebungen
von 1909 und 1913 beträgt die fideikommissarisch gebun¬
dene Fläche 127 954 Hektar bei einer Gesamtfläche des
Landes von 1950 856 Hekt. , das sind also 6,56 Prozent .
Vom Fideikvmmiß sind 38 833 Hektar landwirtschaft- ,
lich, 88 392 Hektar forstwirtschaftlich benützt oder 30,4
gegen 69,1 Prozent ; 728 stehen in anderweitiger Nutzung.
Von den landwirtschaftlichen Fideikommißslächen stehen
5008 Hektar in Selbstbewirtschastung, 33 825 Hektar
sind verpachtet. Tie meisten Fideikommißgüter hat der
Donaukreis , dann folgen Jagst - , Neckar - und Schwarz¬
waldkreis. Von den insgesamt 141 Gütern zählen 45
hu den kleinen (bis 100 Hekt. ), 46 zu den mittleren
'
(101 bis 500 Hekt. ) und 50 zu den großen . 90,4 Prozent
sind adelige Fideikommisse. Ihre wirtschaftliche Bedeu¬
tung für die Brotbeschafsung erhellt aus der statistischen
Erhebung des Reformbunds der Gutshöfe . Darnach
wurden im vorigen Jahr auf 1 Hektar Getreideanbau¬
stäche an die Versorgungsberechtigten zur Verfügung
gestellt : von Gemeindebetrieben (kleinen und mittleren
Bauernwirtschaften ) 409,5 Kg . , von den Gutsbetrieben
8483,1 Kg. Brotgetreide , also nahezu das Sechsfache.»

WLrttemherg .
. Stuttgart , 8. Nov . (Die Währungsnot .) In
«ine» vom Währungs - und Arbeitsbund einbcru jenen

ösfetttNchen Versammlung unter dem Vorsitz des Gey.
Kommerzienrats Hagele wurde eine Entschließung ge¬
faßt , in der gesagt ist : Die Hauptursache unseres wirt¬
schaftlichen Elends liegt iu dem Zerfall der deutschen
Währung mit seinen Begleiterscheinungen der Papier -
aeldflut / Wucher, Teuerung und Hungersnot . Hilfe
mnn uns nur die allmähliche Aufrichtung der Währung
durch eine Höchstleistung der Arbeit , Sparsamkeit , Ord -
auna und Einigkeit , durch ein Mehr an Ausfuhr und ein
Weniger an Einfuhr bringen . Tie fortgesetzten Dro¬
hungen mit der Besetzung

'
des Ruhrgebiets , Wegnahme

oer Milchkühe und Dieselmotoren haben die deutsche Va¬
luta aufs neue gestürzt, sodaß die Mark nur den 25 . Teil
ihres früheren Werts hat und er kann noch weiter sin¬
ken . Gegen die Gewalt der Feinde sind wir machtlos,
solange die Gerechtigkeit in der Welt nicht mehr gilt,
aber den Versündigungen Deutscher an den eigenen Brü¬
dern muß ein Ende gemacht werden . Die sogenannten
Wiederherstellungssorderungen , über die demnächst be¬
schlossen werden soll , werden unter dem Drohmittel der
schwarzen Horden und der Kanonen die letzte Entschei -
duna über unser Sein oder Nichtsein treffen . Tie Ver¬
sammlung ruft daher alle deutschen Männer und Frauen
und die

'
deutsche Jugend zu Kundgebungen im ganzen

Deutschen Reich auf,
'
die dem Reichstag und der Reichs¬

regierung den Willen des deutschen Volks zur Vertrags¬
erfüllung aber auch zur Beseitigung unmöglicher und
unerträglicher Bedingungen des Scheinfriedens zum Aus¬
druck bringen . Vertreter der Zentrumsvartci , der demo¬
kratischen und . der mehrheitssozialdemokratischen Partei ,
der Bürgsrpartei und der Deutschen Vo ktpartei sprachen
im Sinne der EntschlieAiug . 4

Oberstenfeld -OA . Marbach , 9 . Nov . (TeureWei -
de . ) Bei der Verpachtung der Winterschafweide wurde
ein Pachtgeld von 15 000 Mark erzielt gegen 7300 Mk.
im Vorjahr .

Vaihingen a . E . , 9. Nov . (Brandstiftu ng .) Ter
Brand in Kleinglattbach , dem die große, mit rei¬
chen Frucht- und Futtervorräten gefüllte Scheuer des
Gutsbesitzers Hönes in voriger Woche zum Opfer fiel ,
ist von dem -Insassen des Arbeitshauses Kaspar Mül¬
ler aus Schloßberg , OA . Peresheim , der bei Hönes
in Arbeit stand , böswillig gestiftet worden . Ter Scha¬
den beträgt 200000 Mark .

Aagstfsld , 9 . Nov . (Brenueuoer G . . , -
gen . ) Am Montag morgen war ein Wagen in einem
Güterzug , der mit Feuerwerkskörpern gefüllt war , in
Brand geraten . Das Feuer wurde sofort energisch be¬
kämpft. Ter Schaden ist erheblich .

Schorndorf , 9 . Nov . (Großseuer . ) Nachmittags
wurde im hiesigen Ringofen der Ziegelwerke G . Groß ,
dem sog . Jtalienerofen Feuer entdeckt, das schnell um
sich griff . Der Betrieb des Werkes wird nicht beein¬
trächtigt . Der Schaden ist bedeutend.

Tübingen , 9 . Nov. (Totschlag .) Das Schwur¬
gericht hat den Wilderer Rudolf Mayer von Gächin¬
gen , der den Jagdpächter Wanderer erschossen hat, wegen
Totschlags zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Oberndorf , 9 . Nov . (Schlechte Milchanliefe -
rung .) Daas Oberamt hat gegen 152 Landwirte in
10 Gemeinden des Oöeramts , die ihrer Milchlieferungs -
pslicht nur in geringem Umfang oder gar nicht nach¬
kamen , Strafen verhängt . Für die Zukunft wird den
Säumigen Haststrafe angedroht .

In einer der letzten Nächte wurde ein mit Getreide
beladenes Fuhrwerk abgefangen . W Zentner Frucht ver¬
fielen der Beschlagnahme.

Laupheim , 0 . Nov . ( Ehr licher Ti eb . ) Bon einem
ehemaligen Kriegsgefangenen erhielt ein Bauersmann im
hiesigen Bezirk einen 50 Frankenschein zugesandt, mit
dem Bemerken, daß er , der ehemalige feindliche Ge¬
fangene, dem Bauern seinerzeit ein paar Mark ent¬
wendet habe und jetzt fein Unrecht gut machen , wolle,
weil ihm sein Gewissen keine Ruhe lasse . Ter Nest sei
für die Zinsen.

Ein Frühlingstraum .
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehn «.

10 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„ Nein , das kann ich nicht annehmen ! Ich will es

« cht so machen , wie die anderen Mädchen im Geschäft ,
nein, ich kann es nicht ! Herr von Wolfsburg , ver¬
langen Sie — " »

„ Mädchen, Haft Tu vergessen , daß ich Dein Wolf
bin ?"

„ Gönnen Sie mir Zeit , mich daran zn gewöhnen !
Vielleicht wäre es besser, ich versuchte es gar nicht !
Tenn , denn — was ich vorhin schon sagen wollte , es
ist doch so unrecht von mir , daß ich gekommen bin !"

„ Mädchen !"
„ Ja , es ist unrecht," wiederholte sie , „ ich habe immer

beschwankt , ob ich Ihren Brief beantworten sollte, ob
»ch Ihrem Rufe folgen sollte !"

„ Mary , was ficht Dich an !" rief er aus .
„Nun bin ich doch zum Rendezvous gekommen, weil

ich mußte," fuhr sie leise fort , „aber ich fühle, daß
dieser Schritt mich recht viel kostet — meine Selbst¬
achtung ! "

„ Aber Kind —"
„ Beantworten Sie mir eine Frage, " unterbrach sie

ihn lebhaft, hätten Sie eine Dame der Gesellschaft um
ein Stelldichein gebeten?"

„Ta hätte ich es nicht nötig gehabt, Kind, weil
ich da genug Gelegenheit durch Bälle , Abendessen usw.'- Ate, mich üer Angebetenen zu nähern ! Aber wie das
. ct Dir , Tu Süße ? Dir auslauern , Dich auf der Straße
ansprechen , um den Leuten Gelegenheit zum Reden zu
geben , — nein ! Also blieb mir tatsächlich nichts an¬
deres übrig , als Dich um ein Stelldichein zu hüten —
ich mußte Dich ja endlich sprechen — so konnte es nicht
weiter gehen ; die Sehnsucht nach Dir rieb mich jasonkauf .

"

„So konnte es nicht weiter gehen," wiederholte sie
-- .e

„Nicht wahr , nun siehst Tu doch ein, daß ich nicht
anders handeln konnte ! Tu hast also keine Ursache ,
Dich zu schämen, " fuhr er fort , „einmal mußte ich Dir
sage ::, wie lieb ich Tich habe, daß Tu mein Gedanke bei
bei Tag und bei Nacht bist .

" Und zärtlich strich er über ihr
blondes Haar . Ta schmiegte sie sich fest an ihn und
schlang die Arme um seinen Hals . „O Wolf , wie liebe
ich Tich doch," flüsterte sie, „ich vertraue Dir auch ,
Tu bist nicht wie die anderen , ich fühle es — Tu treibst
keinen Scherz mit mir .

"

„Nein , bei Gott nicht , Mädchen," sagte er ernst,
zu einer flüchtigen Liebeständelei bist Tu zu schade. Ich
liebe Dich mit jener heiligen Liebe , die man nur sei¬
nem Weibe gibt ! Hier im Angesichte Gottes schwöre ich
Dir , daß ich Tich zu meinem Weibe machen will !"

„Wolf," rief sie da aus ; es klang aber mehr erschreckt
wie erfieut , „Tu weißt ja nicht , was Tu sagst —
Tu der Offizier, ich eine Ladnerin — das ist ja
.unmöglich ! "

„ Unmöglich nicht, aber sehr schwierig — das ver¬
hehle ich mir keinesfalls !"

„Und dann , Deine Familie — Deine Karriere — "
„ Wenn ich auch alles ausgeben muß, ich tue cs, Tich

zu besitzen, Mädchen !"
„ O Wolf, der Gedanke ist ja viel zu schön, als daß

ich daran glauben könnte !"
„ Glaube

'
nur , mein Süßes , Hab

' mich lieb und sei
mir treu, hörst Tu ?"

Es klang verhaltene Angst aus seiner Stimme , als er
dies letztere sagte. Alle Ueberlegung hatte er verloren ,
seit er das holde Mädchen , in seinen Armen hielt —
er fragte weder nach ihrer Familie , noch nach ihrer
Herkunft — ihm genügte, daß sie da war , daß er sich an
ihrer Schönheit berauschen konnte. Und schön war Mary
wie ein Traum . Sie saß auf seinem Knie, von seinem Arm
fest umschlungen, den Kops an seine Brust gelehnt, um
den Mund ein glückliches Lächeln. Tas Mvndticht fiel
vrll auf sie und irmwvb Le wie mib einer Glorie . Ihre

Württ . Gemesn - t .
Es wird uns geschrieben :
Verminderte Einnahme und gesteigerter An .wand. l-üben

die meisten kleineren Städte und Landgemeinden in eine
schwere finanzielle Bedrängnis gebracht und es scheint,
als soll eine selbstsüchtige Steuerpolitik des Staats gegen¬
über den Gemeinden, die Notlage der letzteren noch ver¬
schärfen . Eine ' kaum erträgliche Belastung für die Ge¬
meinden bringt die Uebung des Staats , nach außen hin,
in sozialen und kulturellen Neuschöpfungen recht fort¬
schrittlich und großzügig auizutreten , den Aufwand sür
diese kostspieligen Errungenschaften aber zum wesentlichen
Teil von sich abzuwälzen und den Gemeinden und
Amtskörperschasteu aufzubürden . Es sei in dieser Hin¬
sicht nur an die Errichtung der Jugendämter und die
Einführung der Lehrmittelfreiheit und des 8 . Schul¬
jahrs erinnert . Dazu kommen Bestrebungen des gro¬
ßen Städtetags , in das in Vorberatung stehende Ge¬
meindesteuergesetz Bestimmungen hineinzubringcn , die bei
Ausbrmgung des Amtsschadens und der Staatssteuer
die hauptsächlichsten großstädtischen Steuerquellen auf
Kosten der ländlichen Verhältnisse schonen würden - Tie
Mehrzahl der ländlichen Gemeinden muß aber ihre be¬
scheidenen Steuerkräste schon sür eigene Bedürfnisse über¬
lasten. Es ist für kleinere Städte Und Landgemeinden
ein dringendes Gebot der Selbsterhaltung geworden ,
sich zur Wahrung gemeinsamer Interessen zu einem
Verband zusammenzuschließen. Zu diesem Zwecke rvurd.
auf der Landesversammlung des Vereins Württ . Kör¬
perschaftsbeamten am 25 . September ds . Js . der Württ.
Gemeindetag gegründet , der neben der allgemeinen Inter¬
essenvertretung seiner Mitglieder , insbesondere auf dem
GAnet der Gesetzgebung und Verwaltung , noch die be¬
sondere Aufgabe hat , die Kenntnis und Ausbildung von
Verwaltungseinrichtungen unter den Gemeinden zn för¬
dern und diese in sonstigen gemeinsamen und besonderen
Angelegenheiten zn beraten .

Karlsruhe , 8 . Nov . Tie „Südd . Pol . Korrespon¬
denz" veröffentlicht ein Schreiben der Bad . Siede -
Inngs - und Landbank , das am 27 . Februar
1920 von dieser Bank an einen Herrn Hildebrandt und
Straßbnrg gerichtet wurde , zu . dem Zwecke, drei Land¬
güter in Bayern an Ausländer zn verkaufen. Es
handelt sich um das Gut Großburg bei Velden (Nie¬
derbayern ) , das Gut Zacherlhvf bei Tauskirchen (Ober¬
bayern ) und das Herrschastsgut Pomcholz . Tie Sie-
delungs - und Landbank hat die drei Güter zum Preis
von 400 000 , bzw. 200000 . und 975 000 Mark an . Ob
aus diesem Geschäft etwas geworden ist, läßt sich
nicht feststcllen .

Karlsruhe , 8 . Nov . Das städtische PreispcüsungZ -
amt teilt mit , daß nach den Marktberichten der „ Allge¬
meinen Deutschen Fleischerzeitung" auf dem Karlsru¬
her Viehma 'rkt in der letzten Woche die höchsten
Preise von ganz Deutschland bezahlt wurden .

Pforzheim , 8. Nov . Aus dem Bahnhof Illingen
jagte sich der Kaufmann Otto 5paußmann aus Wer¬
dau in dem Augenblick eine Kugel durch den Kopf,
als er wegen Diebstahls verhaftet wurde . Er dürste kaum
mit dem Leben davonkommen . Haußmann ist allem An¬
schein nach ein gewohnlMÄnäßiger Hoteldieb .

AnLeröwisheim b . Bruchsal , 8 . Nov . In der Zi¬
garrenfabrik von Neuhaus n . - Co . wurden zwei Bal¬
len Sumalratabak im Wert von 10 000 Mark gestohlen .

Mannheim , 8. Nov . Ter Kaufmann Hugo Urbach
ans Solnitz hatte von Frankfurter Schiebern größere
Mengen Zigarren anfgckauft und sie mit Wucher weiter
verkauft . Das Gericht verurteilte ihn zn 2 Monaten
Gefängnis und einer Geldstrafe von insgesamt 290000
Mark . Außerdem wird der übermäßige Gewinn in
Höhe von 167 000 Mark einaezvgen . Die Frau des

dunkelblauen Augen, die von langen dunklen Wimpern
umsäumt waren , strahten in einem seltenen Glanze aus
dem , Weißen Gesichtchen . Wie Wolf sie betrachtete, fiel
ihm ihre Turchsichtigkeit aus, und eine plötzliche Angst
erfüllte ihn . — „Tu bist so bleich, mein Lieb ? Tu bist
doch nicht krank ?"

„ Sei ohne Sorge , mein Gesiebter," lächelte sie ihn
an , „ ich bin ganz gesund ! Nur fehlt mir frische Luft ,
den ganzen Tag in der Arbeitsstube oder im Laden
sein , das macht blaß !"

„ Tas muß anders werden — Tn mußt dort fort !"

„Und wovon soll ich leben? Tas geht nicht ; die
Anderen müssen ebenfalls arbeiten . Jetzt zur Saison
ist sehr viel zu tun nachher wirds besser !"

„ Lasse mich -für Tich sorgen, mein Lieb," bat er.
„Wolf , sage so etwas nicht wieder, das kränkt mich

— ich kann doch nichts von Dir geschenkt nehmen !"

„ Hast Tu nicht Eltern oder Verwandte , zu denen
Tu gehen kannst?"

„ Ich stehe ganz allein da ; ich habe niemand auf
der Welt — als Tich, " sagte sie traurig . „Ein andermal
will ich Dir von meiner Herkunft erzählen — heute
nicht ; ich will mir diese glückliche Stunde nicht durch
die Erinnerung an traurige Zeiten trüben . Lasse Tir
für heute damit genügen ; Tn hast Teine Liebe keiner Un¬
würdigen geschenkt ! Mir ist es auch nicht an der Wiege
gesungen worden, daß ich als Putzmacherin mein Brot
verdienen muß ."

Tie Augen standen ihr voller Tränen , als sie das
sagte. Er küßte sie ihr von den Wimpern . „ Lasse
das , Geliebte," bat er, „ sage mir nur , ob Tu mich
auch wirklich liebst ! Ich bin em armer , einsamer Mann ,
der jetzt erst in Dir seines Lebens Inhalt gefunden hat,
der in Tir sein Alles sieht ! Mary , wenn Tu mir je un¬
treu werden würdest, das ertrüge ich nie. " Eine tiefe
Bewegung klang bei diesen Worten aus » seiner Stimme-
Ta glitt sie von seinen Knieeen auf die Erde, ihm z«
Füßen und küßte seine Hand-



Angeklagten, die an den Schiebungen beteiligt war , er¬
hielt eine Geldstrafe von 10000 Mark oder 1 Jahr
Gefängnis .

Mannheim , 8 . Nov . Ter Stadtgemeinde ist aus
ihrer Beteiligung an dem Konsortium „Autoverwertung "
ein Gewinnanteil von l68 000 Mk . zugefallen . Ter
Betrag wurde dem Hilfsfonds und des Fonds für das
Säuglingsheim zugefüyrt .

Frie - richsfeld , 8 . Nov . Tem verheirateten Bremser
Karl Secnatinger von hier wurden in Wiesloch beide
Beine abgefahren . Der Verunglückte ist seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Breisach , 8 . Nov . Ter Grenzverkehr zwischen
Baden und Elsaß dürfte bald eine Erleichterung
erfahren. Wie verlautet , soll ein einfacher Personalaus¬
weis zum Ueberfchreiten der Grenze sowohl für Badener ,
wie auch für Elsässer und Franzosen bis zu 10 Kilometer
landeinwärts genügen . — Das vor dem Weltkrieg hier
aufgehobene Finanzamt soll anfang nächsten Jahres
wieder in Tätigkeit treten .

Kenzirrgen, 8 . Nov . Tein hiesigen Landwirk Wilhelm
Großbaum wurde nahezu das ganze Erträgnis eines
Kartoffelackers vom Felde weggestohlen.

Singen , 8 . Nov . Nach einer Mitteilung der Ge-
neraldirektion an die „ Oberländer Ztg .

" ist das Eisen¬
bahnunglück in Singen wahrscheinlich auf einen Schienen¬
bruch zurückzuführen.

Furnvangen , 8 . Nov . Das Schiedsgericht in Berlin ,
das in Sachen der Lohustrcitigkeiten zwischen der Südd .
Eisenbahngesellschafteinerseits und dem Bahnpersonal der
Bregtalbahn anderseits angerusen wurde, hat einen
Schiedsspruch dahin gefällt , daß die Gesellschaft ihrem
Personal 83 Prozent der Einkommensbezüge der Reichs-
kisenbahubeamten zu gewähren habe. Das Bahnpersonal
hat gegen dieses Urteil Revision eingelegt.

Säckittgen, 8 . Nov . Durch Feuer ist das Wai¬
senhaus in Rickenbach zerstört worden . Menschen¬
leben kamen nicht zu Schaden .

Radolfzell , 8 . Nov . Französischen Werbern
ist der 15jährige Realschüler Kenzler , Sohn des
bchschmachermeisters Kenzler , in die Hände gefallen.
Er wurde von einem etwa 28jährigen Mann auf dem
hiesigen Bahnhof augesprvchen und fuhr mit diesem nach
Singen , dann nach Konstanz , Friedrichshafen , Ulm und
Stuttgart , wo sie mit einem zweiten Franzosen zu¬
sammen waren . Tie beiden versuchten den jungen Mann
für die Fr em d e n le g i o n zu begeistern und zur Wei¬
terreise nach Mannheim und Ludwigshafen aufzumun -
!crn . Als Kenzler drohte , Alarm zu schlagen , lösten ihm
die Franzosen eine Fahrkarte nach Radolfzell , wo er wie¬
der bei seinen Eltern eintraf .

Badischer Turnertag . ,
Rastatt , 9 . Nov . Hier fand die diesjährige Haupt¬

versammlung des X. deutschen Turnk reifes
statt, der nach der Wegnahme von Elsaß -̂Lothringen
und nach dem Anschluß der Rheinpfalz au ihre rechts¬
rheinischen Verbindungen nun nur noch die Turnvereine
des badisck'en Landes umfaßt . — Ten Verhandlungen
ging am Vorabend ein Vortrag des Regierungsrats
Broßmer vom badischen Unterrichtsministerium über die
Spielplatzsrage mit anschließender Besprechung der Gau -
bertreter, , Gauturnwarte und Gauspielwarte über die¬
sen Gegenstand voraus . — Am Samstag abend fand
im Löwensaal eine Begrüßungsfeier mit reichen turne¬
rischen, gesanglichen und musikalischen Vorträgen statt.

Tie eigentlichen Verhandlungen begannen am Sonn -
kag vorm . 9 Uhr im Lindensaal . Kreisvertreter Real¬
schuldirektor Weiß -Schwetzingen begrüßte die Erschie¬
nenen . Aus den Berichten des Kreisturnrats ist her-
twrzuheben, daß der Kreis zurzeit 552 Vereine mit
rund 61 000 Mitgliedern umfaßt . Zu den zwischen
der deutschen Turnerschaft und der Sportbe¬
hörde für Athletik , dem Fnßballbund und Schwimm¬

verband zurzeit schwebenden Auseinandersetzun¬
gen , die durch die Tagespresse bekannt geworden sinh,
wurde n,ach reger Aussprache nachstehender Antrag ein¬
gebracht und nahezu einstimmig angenommen : „Der
X. Kreis stellt sich hinter die Erklärungen der deutschen
Tnrnerschaft , leistet auch nach wie vor die Mitarbeit
mit den Sportverbänden bis zur endgültgen Regelung der
Angelegenheit."

Einen breiten Rahmen der Verhandlungen nahm die
Beratung über den Entwurf eines neuen Grundgesetzes
des X. Kreises ein : die Zahl der Kreisabgeordneten wird
aufgrund der neuen Bestimmungen auf 200 verringert .

Einer Eingabe des bad . Turnlehrervereins an die
bad. Regierung um Gleichstellung der Turnlehrer mit
den Zeichen -, Musik- usw.-Lehrern wurde von der Ver¬
sammlung freudig zugestimmt : es wurde die Erwartung
daran geknüpft, daß die Lehrerschaft, besonders auf
dem Lande , sich mehr der Turnsache widmen möchte . Bei
der Wahl des Kreisturnrats wurde der bisherige Kveis-
verlreter Realschuldirelior W e i s, -Schwetzingen einstim¬
mig wiedergewählt . Ferner gingen aus der Wahl her¬
vor : stellv . Kreisvertreter O . Jschler -Karlsruh -e, 1 .
Kreisturnwart K . Maier - Karlsruhe , 2 . I . Rein¬
hardt -Lörrach , Kreisfrauenturnwart A . Leon Hardt -
Karlsruhe , Kreisspielwart L . ' Azon o-Freiburg , Kveis -
sportwart K . Küb l er -Karlsruhe , Kreisgeldwart W . H .
G i I l a r d o n-Brctteu, Kreisschriftwart L. GandOn-
b e r g e r - Freiburg . Schriftleiter des Kreisblattes I .
Schimpf -Pforzheim , Beisitzer E . Sonnet -Pforzheim
und Frz . Schweize r-Manuheim . Für seine Verdienste
um die deutsche Turnsache wurde der langjährige 1.
Kreisspielwart Schulinspektor Kemm -Bruchsal zum Eh¬
renmitglied des Kreises einstimmig gewählt . Als
Beiträge zur Kreiskasse wurde die Erhebung einer Um¬
lage von 40 Psg . (bisher 10 Pfg . ) pro Mitglied und Jahr
beschlossen. Zur Förderung der Jugendpflege wurde die
Einführung einer LoO ' > beschlossen.

Lokales .
— Niesr mkeihe. Der Reichssinanzminister . ist

wm Reichsptu , denten ermächtigt worden , zur Bestreitung
einmaliger außerordentlicher Ausgaben die Summe von
12 Milliarden und weiter zur Deckung des voraussicht¬
lichen Fehlbetrags der Reichseisenbahnverwaltung sowie
zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben
dieser Verwaltung bis zu 4700 Millionen Mark , ferner
zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben
für die Ausführung des Friedensvertrags und seiner
Vorverträge die Summe von 6 Milliarden , zusammen
22,7 Milliarden im Weg des Kredits flüssig ju machen .
Tie Schuldverschreibungen können sämtlich oder teilweise
auf ausländische oder auch nach einem bestimmten Wert -
Verhältnis gleichzeitig aus in- und ausländische Wäh¬
rungen sowie im Ausland zahlbar gestellt werden. Wie¬
viel weitere Milliarden Goldmark mögen diese Auslands¬
werte geben?

— Zur Getreideablieferung hat das Ministerium
des Innern den Bezirksämtern einen Erlaß zugehen
lassen , in dem dargelegt wird , daß in - vielen Bezirken
Badens noch kein abschließendes Urteil über die Getreide¬
ablieferungen der einzelnen Gemeinden gestellt werden
kann, weit viele Landwirte infolge anderer landwirt¬
schaftlicher Arbeiten , vielfach noch nicht zum Ansdreschen
gekommen sind . Immerhin habe sich ans einer Reihe
von Berichten ergeben, daß in ein ' einen Gemeinden
der Ablieferung ohne ersichtliche Gründe Widerstand ent¬
gegengesetzt wird . So haben sich in einer Gemeinde
etwa 25 ablieferungspflichtige Landwirte entschieden ge¬
weigert , ihre Ablieferungspflicht zu genügen . Wo die
Erfassung des Getreides Kgend '.re e : .-nKe : "n Schwie¬
rigkeiten begegnet, soll nun unter Anwendung staatlichen
Zwangs das Getreide der Reichsgetreidestell

'
e oder dem

betr .
'
Kommunalverband Unverzüglich zugesührt werde"

ourch Enteignung oder durch Wegnahme der enteigneten

Vorräte . Das Ministerium empfiehlt fermer , die säu¬
migen Landwirte nach vorheriger Androhung öffentlich
bekannt zu machen.

— Eine merkwürdige Hühncrkrankheit . Ein
massenhaftes Geflügelsterben beunruhigt seit einiger Zeit
die Hühnerhalter . Das Geflügel, eben noch flink und
freßlnstig , läßt plötzlich die Flügel hängen , verkriecht
sich und verendet rasch . Die Ursache der Krankheit wurde
vielfach im Futter gesucht . Nun hofft man aber den
Schädling gesunden zu haben . Ein Hühnerhalter riß
nämlich seinen Hühnerstall ab und baute ihn mit neuen
Brettern wieder auf . Sofort hörte das Sterben auf .
Bei Untersuchung des Holzes entdeckte er eine Art Blut¬
milbe, die nachts dem schlafenden Geflügel das Blut
ausgesogen und dadurch has rätselhafte Sterben ver¬
ursacht hatte .

— Seuchenstand in Württemberg . In der zwei¬
ten Hälfte des MonatS Oktober hat sich die Maul - und
Klauenseuche über w Piere 115 Gemeinden neu ausge¬
dehnt, so daß insgesamt 969 Gemeinden mit 20 291 Ge¬
höften im Lande verseucht sind . Am 15 . Okt. waren es
1091 Gemeinden mit 19 973 Gehöften . Daraus ergibt
sich , daß ein Rückgang der Seuche zu verzeichnen ist
in Bezug auf die Gemeinden , daß aber dks Auftreten
der Seuche innerhalb der verseuchten Bezirke immer noch
cm Ausdehnung gewinnt . Weitaus am stärksten be-
krofsen ist der Donankreis , während die übrigen Kreise
kaum halb so stark in Mitleidenschaft gezogen sind.
Die Vserderände ist in 11 Gemeinden neu aufgetreten
r- nd herricht in insgesamt 42 Genreinden.
- — Die Posicmnahmen sind infolge der Gebühren - ,
erhöhung (seit 6 . Mai ) im Monat Mai ^ gegenüber)

:dem Aprit um über 72 tztz Millionen auf 177 Hz Mil - ,
lionen Mark gestiegen . — Tie Einnahmen der Eisen- ,
bahnen haben sich, nebenbei bemerkt, im Mai dank der ,
(erhöhten Tarife um 180 Millionen ans 1281 Millionen ,
Erhöht. ' P 'S chvtz . .

'
. - S -r s - rH s

— Neue Erhöhung der Eisenbahntarife ? Dep
Sachverständigenbeirat der Reichseisenbahnen betonte die ,
Notwendigkeit, die Einnahmen der Eisenbahnen zu er- i
höhen. Er müsse an die Frage herangetreten werden, dich
Tarife im Personen - und Güterverkehr noch weiter zuh
erhöhen, da die jetzigen Tarife der Geldentwertung nicht,
genügend Rechnung tragen . ' '

. . - s - - /
— Die Papiernot im Zeitungsgewerve . Im

Reichswirtschaftsministerium fand über die Regelung der,
Ausfuhr von Zeitungspapier eine Besprechung statt, an
welcher sämtliche beteiligten Kreise , insbesondere auch
die Zeitungsverleger , Handels verbände und die .
Papier verarbeitende Industrie vertreten waren . Es,'

wurde eine Einigung dahin erzielt , daß die Einfuhr ,
von Zeitungspapier auch in Zukunft einheitlich durch'

den „Verband deutscher Druckpapierfabriken" und den,
„Verein ringfreier Druckpapierfabriken" erfolgt. Fer¬
ner wurde über die an die Ausfuhr zu knüpfende Bedin¬
gungen ein Einvernehmen herbeigeführt . Eine einheit¬
liche Regelung der Ausfuhr ist damit zunächst für meh¬
rere Monate gewährleistet.

— Konkurse. Im Oktober 1920 sind im Reich nach
einer Zusammenstellung der Finanzzeitschrift „Die Bank"

146 Konkurs? eröffnet worden gegen 134 im September .
Im Oktober 1919 waren nur 78 Konkurse eröffnet.

— Lieferung von falschem Pflanzensamen . Nach!
den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs über die
Gewährleistung beim Kauf verjährt der Anspruch des
Käufers ans Schadenersatz wegen Mangels einer zu¬
gesicherten Eigenschaft oder wegen schuldhafter Lieferung
einer mangelhaften Sache , sofern nicht der Verkäufer den
Mangel arglistig verschwiegen hat , bei beweglichen Sa¬
chen in 6 Monaten nach , der Ablieferung (8 477 , Abs.
1 BGB .) . Diese kurze Verjährungsfrist , die an sich auch
für Handelskäufe über Gattungskäufe gilt , und zwar auch
dann , wenn eine andere als die bedungene Ware ge- ,
liefert worden ist, findet aber gemäß 8 378 Handels - ,
tzesetzbuchs keine Anwendung , falls die gelieferte Ware

^
Ein Frühlingstraum .

! Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .
11 . Fortsetzung, (Nachdruck verboten .)
„ Was tust Tu , Kind — nicht doch !" Und er ent¬

zog sie ihr .
„Laß nur, " sagte sie. Tann lehnte sie ihre Wange

daran, und die großen Augen voll zu ihm aufschlagend,
kam es innig von ihren Lippen :

„ Wolf, wenn Tu es denn hören willst, ich liebe Dich,
so lange ich Dich kenne ; für Dich lebe und sterbe ich !
Und auf meine Treue kannst Tn wie auf die Teinige
bauen ! "

Ta faßte er ihren Kopf mit beiden Händen und sah
tief in ihre großen unschuldigen Augen . Was ihm da¬
raus entgegenstrahlte , mußte ihn wohl befriedigen ; denn
er küßte die klare Stirn des Mädchens . „ Ich danke
Dir, mein Lieb," lispelte er und zog Mary sanft zu
sich empor .

„ Tu süßer ! " flüsterte sie ihm lächelnd zu. Da preßte
«r sie in überquellender Leidenschaft fest an sich und bedeckte
den süßen Mund mit glühenden Küssen . Leise strich er
dann über ihr erglühendes Gesicht und flüsterte innig :
„Mein Märchen , mein Sonnenstrahl .

" Es war so fried¬
lich, so weltverloren um sie her ; nur die Nachtigallen
küßen ihre sehnsüchtigen Klänge erschallen. Lange lag
Mary so in seinem Arm — keines redete mit dem anderen
—- sie waren so glücklich in ihrer Liebe , in dem Bewußt¬
sein des Sichangehörens !

„ Ich muß jetzt gehen, Wolf, " sagte sie endlich leise .
„Bleibe noch, Geliebte," bat er.
„Nein , Wolf , es ist schon spät ! Wenn nur die Pforte

»och offen ist ! " Sie stand aus, strich sich das Haar
zurecht und setzte den Hut wieder auf.

„Wenn es denn sein muß , daß wir uns trennen
müssen, dann begleite ich Tich, Märchen !" sagte er.

„Bitte , nein , Schatz , lasse mich allein gehen, ich sürchte
E nicht !" -

„ Aber warum , Maus ? Tu könntest belästigt werden !"

„Das lieber, als — mit Dir so spät gesehen werden,
Wolf ! Ich weiß, daß einige meiner Mitarbeiterinnen
die Abendspaziergänge sehr lieben, und wenn die mich
sähen, wäre alles vorbei . Sie mögen mich ohnehin nicht
leiden !"

„Tann will ich nachgeben, mein Kleines — aber bis
zur Pforte geleite ich

'
Tich . " Er legte seinen Arm

um sie ; kurz vor dem Ausgang blieb sie stehen .
„ Gute Nacht, mein Geliebter !" Er hielt ihre Hand

fest. „Wann sehe ich Tich wieder ? Morgen um diese
Zeit und hier, ja ?" fragte er.

„ Morgen schon wieder ? Ach- Wolf, ich tue es nicht
gern, so lieb ich Dich habe !"

„ Bitte , mein Liebling , bitte, " flehte er, „ ich kann
doch nicht in Deine Wohnung kommen und — Du wirst
mich doch nicht vergebens warten lassen?"

„ Ach, wüßtest Tu , wie beschämend, wie peinlich diese
Heimlichkeit für mich ist, " klagte sie.

„ Sei geduldig , mein Herz , es wird ja nicht lange
dauern ; lasse mir Zeit zum Ueberlegen — morgen wol¬
len mir über alles sprechen — also Tu kommst ?"

„Nun denn, ja ! Aber jetzt gute Nacht, mein Wolf ! "
Er preßte sie nochmals an sich) ihre Lippen ruhten in
einem heißen Kusse aufeinander ; dann entwand sie sich
ihm und eilte leichtfüßig von dannen .

„ Süßes Mädchen," flüsterte er vor sich hin . Gerade
als er vor der Pforte stand, trat aus einem Seitenwege
ein älterer Mann — der Friedhofswärter — der ihn
groß und erstaunt ansah . Ties Zusammentreffen war
Wolf doch etwas peinlich ; grüßend fatztc er an die Mütze
und sagte : „ Guten Abend, na , Sie lassen mich doch
noch passieren?" Ter Alte warf ihm einen seltsam
beredten Blick zu, >der wohl zu fragen schien, „was
tust Tu hier ? Deinesgleichen ist doch hier ein seltener
Gast und um diese Zeit — Gutes hast Tu sicher nicht

. im Sinn gehabt ! " Wolf hatte das Gefühl, als wenn er

etwas sagen müßte ; deshalb bemerkte er gezwungen lu¬
stig : „ Ich habe mir nur eine Grabstelle ausgesucht ! Sie
erlauben doch ?"

„ In solchen Sachen scherzt man nicht, Herr Leutnant, "

entgegnete der Alte ernst, „ da kann man schneller hin-
kommen, als man denkt! — Na , guten Abend, Herr
Leutnant, " erwiderte er Wolfs Abschieds ernst- Lang¬
sam ging dieser seiner Wohnung zu. Tas Her ; war ihm
so voll, und er war so glücklich, wie er . sich noch nie
in seinem Leben gefühlt

'
hatte . Tas holde Mädchen

war sein — sie liebte ihn ! Mer wer war sie eigent¬
lich ? Er wußte so gar nichts von ihr und hatte ihr
doch die feierlichsten Versprechungen geinacht . Wie, wenn
sie ' seiner nicht würdig war ? Hatte er i gar zu un¬
bedacht gehandelt ? Aber nein, der Ausdruck dieser Augen ,
dieses Lächeln waren echh — so konnte die Lüge sich nicht
verstellen . Zu Haus angekommen, fand er doch nicht
gleich Schlaf ; deshalb schrieb er seiner Mary noch einen
langen liebeatmenden Brief voll leidenschaitlicher Beteue-
rungen . Er brachte ihn noch selbst in den Postkasten,
damit die Geliebte einen Morgeugruß habe, und dann
erst ging er fröhlichen Herzens schlafen . —

Kaum konnte er den nächsten Abend erwarten ; er
war wieder vor der bestimmten Zeit am Platz . Diesmal
kam Mary gleich nach ihm ; er breitete die Arme aus ,
und sie flog ihm um den Hals . „ Ta bin ich , Geliebter, "

lächelte sje, zu ihm ausschauend, „ich habe mich aber
beeilt, Tich nicht warten zu lassen . Tank auch für
Deinen Brief .

" Er strich über ihr heißes Gesichtchen .
„ Wie Tu glühst, mein Mädchen !"

„ Ja , es ist auch so schwül, " klagte sie, „ es nimmt
mir fast den Atem — wenn nur kein Gewitter kommt !"

„ Fürchtest Tu Dich etwa ?"

„ Ja , unbeschreiblich — ich habe dann eine Unruhe
in mir , die mich fast umbringt — schilt mich kindisch,
mein Wolf — ich kann aber nichts dafür !"

„ Kleiner Hasenfuß, ich Lin ja bei Tir , lächelte er.
(Fortsttzung jvigt .j , .



vsfenstchllrch von der Bestellung so erheblich äb »

zveicht , daß der Verkäufer die Genehmigung des

Käufers als ausgeschlossen betrachten mußte . Das

letztere ist anzunehmen , wenn Samen bestimmter , im

Handelsverkehr verwertbarer Pflanzen gekauft , statt dcß
k?n aber ein Samen geliefert ist , der nur unbrauchbare
Gewächse ergibt . Die hierauf gegründeten Schadenser --

satzansprüche des Käufers gegen den Verkäufer unter¬

liegen hiernach nicht der kurzen sechsmonatigen , sondern
der allgemeinen Verjährungsfrist , d . h . sie verjähren erst
in 30 Jahren . (Entscheidung des Reichsgerichts vom

L - Juli 1920 .)

Waldbraiid . Im Stadlwald von Spandau vernichtete ein
Feuer 120 Morgen Wald . — Bei Kufstein lTuo !) sind
viele Hektar hochwertigen Waldes eingcäschert morden . — Dert hochwertigen Waldes eingcäschert - - -
schönste Teil des Herzögenwa ' des bei Eupen -Malmedy siel einem
nicdtbnren Brand .rum Ovler .

Vermischtes .
Eine lange Reise . Am 25 . August 1912 hat eine Ansicht ?.

Karte aus Ellmaugen die Reise nach Barmen angetreten . Die
Postkarte wurde am 26 . August vorm . 7—8 Uhr auf dem dor «

tigen Postamt abgestempelt . Nun ist die Karte am 5 . Oktober
1920 von ihrer langen Reise zurückgekehrt mit dem Vermerk :
. Adressat ist tot : Firma erloschen I" Aber auch der Absender
aus Ellwangen ist inzwischen gestorben .

Me Frau eines Handwerkermeisters in Bramsche (Hannover )
hatte vor etwa zehn Jahren eine Postkarte an eine Freundin in
Halle gesandt ; jetzt , am 1 . November 1920 , kam diese Karte
als unbestellbar zurück , und obendrein kostet sie noch 40 Pfg .
Strafporto !

Freigegeben . Die von der feindlichen Ueberwachungskommis -

sion in Wien zurückgehaltenen drei ( Postflugzeuge der Augs -
ourger Rumplerwerke sind endlich freigegeben worden und ha¬
ben am Dienstag abend die Rückfahrt angetreten .

Ein langlebiges Geschlecht. In Lemgo in Lippe ist ein
seltenes Familienereignis zu verzeichnen . Bei einem dortigen
Ehepaar brachte Gevatter Storch ein kleines Mädchen , das
nicht nur von Eltern , Großmutter und Urgroßmutter , sondern
«juch noch von der Urahne freudig begrüßt wurde .

Die Rache des Affen . Eine tschechische Dame machte auf
der Durchreise durch Nürnberg dem Tiergarten einen Be .
such und reizte im Affenhaus einen großen Schweinsaffen
mit ihrer Brieftasche . Ein flinker Griff brachte die Tasche
in den Besitz des Affen , der sich sofort mit dem Inhalt be¬
schäftigte , der aus 10 000 Kronen in Papier , Reiseausweisen ,
Pässen und sonstigen Papieren bestand . Ein besonderes Per »
gnügen machte es dem Assen , die schönen Tausendkronenscheine
zu zerreiße » . Als auf das Geschrei der Dame der Wärter
zu Hilfe kam,

" war das Zerstörungswerk fast vollbracht . Die
Paßpapiere konnten noch gerettet , die zerrissenen Tausendkronen ,
noten zum Teil zusammengelesen und wieder zusammengesetztzum Teil zusammengelesen
werden . Immerhin mußte die Dame ihren A '

ftnspaß mit einem
.Verlust von etwa 2000 Kronen büßen

Mordtaten . Der 68jährige Invalide S i m m eyer in
Aschersleben (Prov . Sachsen ) legte auf dem S . erbeten Las Ge -
standnis ab, ' daß er beim Wildern drei Forslbeamte erschos¬
sen habe . Die einzelnen Fälle konnten seinerzeit nicht auf¬
geklärt werden .

Das Gehöft des Bauerngutsbesitzers Tasche in Daligow -
Döbexitz bei Berlin wurde von 7 Räubern überfallen , dl»
den Bauern und ^ eine Frau ^ erschlugen und 25 000 Mark Bar ?

aiikhinterlogeld und 60 000 Mark in Bankhinterlagescheinen raubten .
Die Molkereibesitzersfrau ' P u ch r a aus Wugarten bei Lands -

bero a . Warthe (Brandenburg ) wurde auf der Fahrt nach
Friedberg -Neumark , wo sie für 3000 Mark Einkäufe machen
wollte , auf der Landstratze in ihrem Gefährt überfallen und
samt ihrer sie begleitenden Schwester ermordet und beraubt .
Das Gespann fand man in der Rübe anaebunden .

In der Lüneburger Heive sind Bränüe ausgebrochen , die
immer größeren Umsang aimehmeg . Ueber 3000 Morgen sind
von dem Feuer ergriffen . Große Nutzholzbestände sind ver »
nicktet .

Der Dnrbacher We '
.n ( bei Offenburg ) hat in diesem Jahr

einen Neko >-dpreis erzielt : durchschnittlich ' galt das Hektoliter
15 bis 16 000 Mark . Die Weinvorräte sind fast alle verkauft :

Deutscher Marmor ? In den Kalksteinbrüchen am Rand
der Stadt Elberfeld wurde ein Gelände von 3Vs Mor¬
gen Marmor gefunden, ' der in 3 Sohlen von 150 Meter Tiefe
lagert . Nach dem Urteil von Sachverständigen handelt es sich
um hochwertigen Marmor, ' ähnlich dem von Carrara . Mit der
Ausbeute befaßt sich bereits eine Gesellschaft, ' die über erheblich«
Mittel verfügt .

Geheimes Waffenlager . In einem Haus der Hennigsdorfer -
straße in Ber lin erplodierte eine Handgranate . Ein Arbeiter
wurde getötet, ' zwei

'
Frauen und einiqe Kinder sind schwer

verletzt .
'

Die Wohnung ist ganz verwüstet . Der Sohn des
Verunglückten und ein anderer Arbeiter wurden verhaftet . Es
handelt sich um ein geheimes Waffenlager .

Deutscher Erundermerb . In den östlichen Abstimmungsge¬
bieten , besonders in Ostpreußen , sind in letzter Zeit wieder ver¬
schiedene größere und kleinere Landgüter durch Kauf von pol¬
nischem in deutschen Besitz übergegangen . Bor der Abstim¬
mung hatten viele Deutsche wegen der Bedrückung der polnischen
Behörden ihren Besitz an polnische Käufer abgegebech.

Me Zahl der Hinrichtungen in den Kriegsjahren war nach
der „ Deutschen Iuristen - Zeitung " im Jahr 1917 ungewöhnlich
groß . Es sind 36 gezählt gegen 21 im Jahr 1916 , 19 im
Jahr 1915 , 20 im Jahr 1914 und 18 im Jahr 1913. Die

Annahme gegenüber den Vorjahren ist darauf zurückzuführen ,
daß 23 Hinrichtungen auf Grund militärischer Entscheidungen
erfolgten . Unter den Hingerichteten befand sich eine Frau .
Bo » den einzelnen Provinzen hatten Westpreußen und Schle¬
sien die größte Anzahl von Hinrichtungen mit je 5 : dann
folgen Brandenburg und die Rheinprovinz mit je 4 , wahrend
auf Schleswig - Holstein nur eine entfiel . In diesem Zusammen¬
hang sei bemerkt, , daß Mord und Totschlag in den Kriegs -
zeiten nicht , wie man gewöhnlich meint , zugenommen , son¬
dern wesentlich abgenvmmen haben , allerdings , wenn man von
dem Russeneinfall in Ostpreußen absieht , bei dem im Jahr 1914
648 und im Jahr 1915 144 Personen durch Gewalttätigkeit ihr
Leben einbüßten . Durch Mord oder Totschlag starben im Jahr
1911 734 , im Jahr 1912 787 , im Jahr 1913 871 , im Jahr
1914 791 , im Jahr 1915 578 , im Jahr 1916 487 , im Jahr
1917 489 Personen . Das Jahr 1917 hatte also gegenüber dem
letzten Friedensjahr 1913 einen Rückgang um 382 oder 44
Prozent .

Amerikanischer Einfluß auf die Pariser Presse . Durch den
Ankauf von zwei Dritteln der Matin -Auteilscheine seitens der
Standard Del Co . erhält der amerikanische Erdöltrust ent¬
scheidenden Einfluß auf den Figaro , Eclair , Matin , Dcpeche
Lyon sowie auf die Revue des deur Mondes , Je sais tont und
sämtliche Verlagswerke des Pariser Hauses Lafitte .

Wagners Ring der Nibelungen ist jetzt in Berlin auch „vei>
filmt " worden . — Das hatte noch gefehlt .

Marburg wird berichtet :Die geraubten Edelsteins . Aus
Bei der Beraubung des Sarges der Heiligen

"
Elisabeth haben

die Diebe über 193 Edelsteine und 12 Perlen im Werl von
2 Millionen Mark erbeutet .

88 000 deutsche Güterwagen hat der polnische Staat zurzeit
noch im Besitz. Davon sind 30 000 - den Polen durch den
Friedensvertrag zugesprochen , die übrigen 28 000 lassen die
edlen Polen so nebenher mitlaufen .

Letzte Nachrichten.
Die Ernte in Preußen .

Berlin , 9 . Nov . Tie Statistische Korrespondenz gibt
) ie Vorschätzungen des bisherigen Ernteergebnisses für
Preußen bekannt . Darnach wurden geerntet in Tonnen :
Winterweizen : 1061407 gegen 1094 022 im Vorjahr
und 1186 288 im Jahr 1918 , Sommerweizen : 229721
gegen 187 474 , bzw . 140216 , Winterroggen : 3 836 448
gegen 4 724489 , bzw . 4864037 , Sommerroggen : 71918
gegen 54 032 bzw . 45856 , Wintergerste : 137 668 ge-
gen 150 921 bzw . 116 766 .

Berschi ^ ' -.'. rrg der Genfer Konferenz .
Bafel , 9 . Nov . Nach der „ Basier Nationalzeitnng, "

ist zwischen England und Frankreich vereinbart worden,
die Genfer Konferenz bis nach der Abstimmung in Ober-
ichlesien , jedoch mcht später als 15 . Februar zu ver¬
schieben, da die E -stimmiing „ möglicherweise " ungünstig
für Deutschland ausfallen könnte und seine Zahlungs -
lungsfälngkcit dadurch vermindert würde .

Die neue Verfassung in Oesterreich .
Wien , 9 . Nov . Mit dem morgigen Tag tritt die

österreichische Bundesverfassung in Kraft . Hiermit wird
die neue Bezeichnung für die Staatsümter Vorgenom¬
mett . Demgemäß erhält die Staatskanziei die Bezeich- -

: mmg Bundeskanzleramt und die übrigni Staatsämtcr
! die Bezeichnung Bnndesministericn .

Die Antwv ' t des Nedakt 'nrs . Die Dame schrieb dem Re¬
dakteur : „Mein Herr , Sie sandten mir in letzter Wochc
: ive Erzählung von mir zurück . , Ich weiß , daß Sie die Ge¬
schichte nicht gelesen haben . Um Sie auf die Probe zu stellen ,
satte ich Seite 18 . 19 und 20 zusammcnqeklebt : als ich das
Manuskript znrncksrhielt , waren diese Blätter nicht auige -
trennt worden . Und so weiß ich , daß Sie faul sind und Ma¬
nuskripte , zurückreichen , ohne sie gelesen zu haben .

" Der Re¬
dakteur schrieb zurück : „ Mein Fräulein , wenn ich zum Früh¬
stück ein Ei nehme , so brauche ich nicht das ganze Ei zu essen /
um festzustellen , daß es faul ist .

"
( Aus / London Opiuion "

.)
„ Aus « is '

, sag ' i Eahna ! Wm ma no was Kassa hat kenna ,
hat ma nir Kassa kenna , und jetz'

, mv ma nir mehr Kassa ko '
,

knnnt ma was Kassa !" "
( „ Jugend "

.)

! — Der Kurs der Reichsmark ist in Holland aus
j 3 .87 Gulden für 100 Mark gefallen ( Friedensstand 59 20

Gulden ) . Dieser Sturz wird auf die Nachrichten über
die Vereinbarung zwischen England und Frankreich über
die Wiederhersteilungsfordernngen zurückgeführt , die im
Ausland als sehr lwngünstig für Deutschland beurteilt
werden . Frankreich soll allein 200 Milliarden Gold-
franken und 50 Milliarden für die Krieigsnoten ver¬
langen .

Kupp » ch . Der frühere konservative Minister des Inner «
in Holland . Dr . Kupp er, - ist im Haag gestorben . Kuyper
hat auch im Weltkrieg unerschrocken seine

'
Freundschaft und

Verehrung für Deutschland bezeugt und die Greuel der Feinde
schonungslos angegriffen .

Mutmaßliches Wetter .
Tie Nebelbilvung mimmt infolge leichter Störungen

trotz des noch immer hohen Luftdrucks zu . Am Tvu-
i nerstag und Freitag ist zwar in der .Hauptsache trok-
s

kenes , aber strichweise mit Niederschlägen verbundenes
> Wetter zu erwarten .

Bewerber-Aufruf.
Die Bewerber uni eine

Amtsdiener - und Schutzmannstelle
wollen sich unter Vorlage selbstgeschriebener Bewerbungen
und ihrer Zeugnisse binnen einer Woche hier melden .

Wildbad , den 10 . November 1920 .
Etadtschulthsißenamt : Bätzner .

Von Donnerstag früh 9 Uhr ab ist schönes

fettes Uvdüvisvk
zu haben im Schlachthaus .

pbowskm - kseil-fn ^ itut
für kfaut - unä He

'
scklleäitskrankbeiten

pfor^ lieim , öölbestr. 37 l.
Aerztliche Leitung : Dr . med . v . Asten .

Schmerzlose Behandlung der Gonorrhoe nach
dem neuen Phorosan -Verfahren . Heilung ohne

Berufsstörung in kürzester Zeit möglich .
Syphilisbehandlung , Blutuntersuchungen , Be¬

handlung sämtlicher Hauterkrankungen ,
wie Bartflechten usw.

Sprechstunden : Werkt. 11— 6 Uhr , Sonnt .
10— 1 Uhr . Donnerstag keine Sprechstunde .

Ein transportabler , gut
erhaltener

Wafchkeffel
ist preiswert zu verkaufen .

Zu erfragen in der Exp.
Schöner

Ulster
und graues

Damenkostüm
sehr preiswert zu verkaufen
Schneidermstr . Gg . Fritz .

s

keile !
kör Lsäer vis

kLdrikLUoa
ksukl reu

rasksprsissv
S »I .

klicd Makchholer.
«sänne llnanrzloplnei.
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Sliillre -Mttbe
liefert in 8— 10 Tagen
6 »»os8 « ,ssvkk ! nei

Sodorpp .
Annahmestelle :
ViViivvs VoiL

Wildbad
Wilhelmstr . 91 .

I » ll !

vaMli -IMnlelsroNe
stemn - MrugsioM

fiemn-Uebemedet - unü WterstM

4 starke
Bienenvölker

hat zu verkaufen .
v. Rautenkranz ,

Olgastr . 15 .

IlMl 'IIMllt .
für Haus und
Orchester von
den einfachst.

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Curth ,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17

II II sincl in neicben Auswubl
neu emgetwffen u . emp¬
fehlen - u billigst. Preisen III

osrrkUsokß
I !

I!
II

Nom . Ldisi 'sgsto
W !liislm - 8ii -ssss 83 .

Obst - unci Zücksvüebtsn - jchancklung

r, : Isgllcb irisebss Obst : ^
o : Zämtlicbs Züclkrüebtsn : a
^ 8psn . Weins : : Oemüse "

Inseriert imlsgblsll !

Linen gut erhaltenen

UebemeW
hat im Auftrag zu verkaufen

Rudolf Treiber ,
Schneiderin . , Rathausgaß .

speziell älter «, .
erhalten (auch w

. paraturbediirstO
sowie Altertum"

kauft z« den höchsten Preis'"

Xrmmstck! «:. vsumsnm

/ LT zu verleihet
Keine Unkost»

Ablehn «
Berger , Berlin W.

Vertreter gesucht.
R
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